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Arſcheint wöchentlich ſech Mal Abends mit Aus nahe des Montage. 
Als Beilage: „Auſtetetee Sonntagsblatt“. 


| Bistetäpetiger HbonnimentörBseis: Dei Abholung auß ber 41. 


u | gegründet 1760. | 


Anzeigen- Preis: 
Die S- geſpaltene Beittegelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


bee 
Ku nahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter hama 
| Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags. | 
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lichen Boftanftalten des deutſchen Reichen (eur Wetellgeld) 1,50 Marl, 
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Für den Monat 
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98 
März 
abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


— 50 MEK. 
Frei ins Haus durch die Austräger 70 Mk. 


Die Botſchaft Loubeb's. 


Paris, 21. Februar. Die Volſchaf 

. olſchaft des Präfidenten 
— welche heute in der Deputirten kammer * Miniſter⸗ 
präsidenten Dupuy und im Senat vom Juftizminiſter Lebret ver⸗ 
leſen wurde, hat folgenden Wortlaut: „Meine Herren Senatoren, 
meine Herren Deputirten! Zum oberſten Amte des Landes be⸗ 
* 22 nut e der hohen Pflichten, welche dae⸗ 

eg, 1 4 © * 
ae e hilfe des Senats und der Deputirten 
fie mir nicht mangeln wird. Ste dürfen darauf rechnen, 


erren, daß ich den feſten Willen habe, alle meine Rrälte dem ö 


Schutze der Verfoſſung zu widmen, als Pfard dafür dient Ihnen 
meine unabänderliche Hingabe für die Republik. 
wenigen Stunden nach dem plötzlichen Ableben des theuren und 
betrauerten Präfidenten Felix Faure vollzogene regelrechte Ueber⸗ 
gabe der Gewalten iſt in den Augen der ganzen Welt ein neuer 
Beweis der Treu: Frankreichs für die Republik geweſen, in dem 
Augenblicke ſogar, wo einige Verirrte das Vertrauen des Landes 
in feine Einrichtungen zuß erſchüttern ſuchten. Die Rationalver- 
ſammlung hat am Tage des 18. Februar klar ihr Verlangen zu 
erkennen gegeben, eine Beruhigung der Gemüther herbeizuführen 
and die Einigung aller Republikaner wiederherzuſtellen und 
dauerhaft zu geſtalten. In meiner leidenſchaftlichen Hingabe an 
die Geundiägr der franzöſiſchen Revolution und die Herrſchaft der 
Freiheit wird es meine beſtändige Sorge ſein, das Parlament 
bet jenem nothwendigen Werke der Duldjamkeit und der Eintracht 
zu unterflützen. Im Laufe der vorübergehenden Schwierigkeiten 
die wir durchgemacht haben, iſt F ankreich durch die Kaltblüligkeit, 
die Würde und den triotiemus des Parlaments in der 
Achtung der Welt gewachſen. Weshalb ſoll man nicht hoffen 
daß dasselbe Einvernehmen auch bezüglich unſerer inneren An⸗ 
nelegenbeiten bergeſtellt werden könnte? Und beſteht nicht dieſes 
Einvernehmen ſchon im Lande? Herrſcht der geringſte Zweifel 
über die Nothwendigkeit, den weſentlichen Organen der Ge⸗ 
ſellſchaft die gleiche Achtung entgegenzubringen, nämlich den 
Kammern, welche über die Geſetze in voller Freiheit berathen, 
dem Richterſtande, der die Geſetze anwendet, der Regierung, die 
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„In effigie 
(„Im Bilde“) 


Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


(5. Fortſetzung.) 

Ebba ſpann, wenn ihr Spinnrad aber einmal ſchwieg, 
fube va, Giedde aus ihren Träumereien auf, griff nach der 
bren Händen entſunkenen Nähbarkeit und ſah ihr blondes Rind 
De Sie ſprachen nichts — der eine Blick genügte und fie 
erſtanden ſich, ohne ein Wort zu ſwechſeln; ſie dachten Beide 
an den fernen Holger. Dann nickte Frau OSiedde mit 
e n 

e fie mit den urren des Ra as laut 
Herzens übertönen. 3 en 
So verging ein Abend nach dem anderen. 
err Giedde leitete inde die großen 
PR deter hin 2 . 
Bon Holger k. . 
Kopenhagen in aller dir en fene re dag Ice aus 


angelangt ſei, einen Tag bei dem helm AR . 


Könige 


ſogleich mit Herrn Roſenkrands zu 
gehen werde. Er bätte auch zwei gate lee, es London 
Grafen Erik von Rantzau und Kanut enoſſen, die 


von Re 
Frau Wind ſandte das Schreiben ihres Sobnes durch einen 


reitenden Boten nach Gieddesborg, damit die 
und Ebba unverweilt in den Beſitz der tue ichen c . 
kämen, die Holger für ſie beigeſchloſſen hatte. e 
Sonnige Feſtesſtummung zog in das Schloß mit der Vot⸗ 
ſchaft ein, doch fie hielt nicht lange an. 
„Nach London gehen ſie,“ meinte Frau Giedde beſorgt. 
„Warum ſollen fie nicht,“ entgegnete Ebbe, der Mater 
lagte doch immer, London habe ihm am beſten von allen Haupt 
Müdten gefallen.“ 
Zatob Damals war das auch anders, da herrſchte noch König 
in b auf den drei Inſeln, jetzt aber wüthet allgemeiner Krieg 
kugland und Schottland, Prinz Karl ſucht seines Balers 


pebitton und den Depots 1,50 Marl. Bei Zuſendung frei ins Haus 
| u Thorn, Boritädte, Rocker und Bodgor: 1 Mark. Bei fämut⸗ 


te Sie um ihre Mithilfe und bin ſicher, daß i F Furſorge 


Die in 


KNedactlou und Spedition, Cäckerſtv. 10. 
Feruſprech-Auſchluß Ur. 75. 


——— 


Donnerſtag, den 23. Februar 


„„ —Tͤ —— 
ſie ausführt, und dem nationalen Heere, welches die Unabhängigkeit, 


des Vaterlandes ſchützt, dem Heere, welches 
das Land liebt und mit Necht liebt, weil die ganze Nation in 
ihm dieſelben Pflichten der Entjagung und Disziplin erfüllt und 
wohl weiß, daß fie in ihm ben treuen Hüter ihrer Ehre und 
ihrer Gefig: finden wird? Wenn Frankreich ſich auf ſich ſelbſt 
verlaſſen kann, ſo wird es in Ruhe an der Löſung der Probleme 
arbeiten können, welche für das ſittliche und materielle Wohl der 
Bürger von Bedeutung find, und ſeine friedliche und frucht 
tragende Arbeit ſortſetzen können ſowohl auf geiſtigem Gebiete, 
dem der Wiſſenſchaften und Künſte, wie auf demjenigen der 
wirthſchaftlichen Arbeit in allen ihren Formen, im Ackerbau, im 
Handel und in der Indu trie. Laſſen wir uns ſelbſt doch mehr 
Gerechtigkeit widerfahren und vergeſſen wir nicht, daß unſer 
Frankreich eis in gleicher Weiſe den Fortſchritten der Gerechtigkeit 
urd Humanität gehuldigt hat! Seine ruhmvolle Vergangenheit 
bildet das uns von unſ ren Vätern histerlaſſene Befitzthum, 
welches wir zu erhalten und zu vergrößern haben. Die Republik 
hat Frankreich freie Inſtitutſonen gegeben, ſie hat dem Lande 
die unſchätzbare Wohlthat eines ununterbrochenen Friedens 
geſichert. Sie hat ſeine Wunden geheilt, ſein Heer und ſeine 
Marine neu geſchaffen, ein großes Kolonialreich gegründet, das 
Wiſſen in jeder Beziehung in die rechten Bahnen gebracht, 
werihvolle Allianzen und fr kundſchaftliche Beziehungen erworben 
und fie hat eine herrliche Begeiſterung in Werken der Hilfeleiſtung. 
hervorgerufen, Werke, welche 
heilen oder zu vermindern. 


und Unantaftbarkeit 


bezweckrn, un verdiente Leidan zu 

Vollenden wir weiter diefes Werk, das eine Ehre für unſer 
Land iſt. Ich werde glücklich ſein, wenn ich Dank der von mir 
mit allen Kräften zu ſördernben Einigkeit, innerhalb der Grenzen 
meiner verfaſſungsmäßigen Rechte, die ich mir nicht ſchmälern 
zaſſen werde, zu der Verwirklichung unſerer gemeinſamen Hoffnungen 
und zur Befeſtigung der Republik beitragen kann.“ 

In der Deputirtenkammer wie im Senat wurde die Bot 
ſchaft des Präfidenten Loubet mit lebhaften eifall aufgenommen. 
Im Senat wurde dann einſtkmmig und ohne Debatte die 
Kreditforderung für das Leichenbegängnitz des Präfidenten Faure 
am Donnerſtag dieſer Woche bewilligt. f 

Parts, 21. Februar. Viele namhafte Akademiker haben 
ihre Mißbilligung über die Haltung ses, und Lemaitre's 
anläßlich der Präſidentenwahl ausgeſprochen und find aus der 
Liga „La patrie francaise“ ausgetreten. 


Die Budgetkommiffon des Reichstags, 


welche am vergangenen Dienſtag die Berathung der Milltär⸗ 
vorlage fortſetzte, lehnte die geforderte Ver ⸗ 
mehrung der Kavallerie ab und zwar ſowohl bie 
den Eskabrons wie die Verſtärkung der vorhan denen Kavallerie⸗ 
er Den Ausſchlag gab das Centrum, das ge⸗ 
ſch lo 22 8 en * ſtimmte. f 
zelnen über den . 

berattzung noch Folgendes zu fagen: Arg. Gref Ro o n Kant ) 
führte aus, daß an eine Vermehrung großen Stile, etwa in ber 


Ermordung zu rächen und die ihm geraubte Krone wiener zu 

erringen. Der Protektor Cromwell aber ſcheint mir trotz ſeiner 

Frömmigkeit ein gar ſchlimmer Geſelle zu ſein, und ich halte 

es nicht gut und beſonnen von Herrn Roſenkrands, daß er die 

erg jungen Herren in derartige unruhige Verhältniſſe 
*. “ F 

Früher war Ebba oft am Nachmittag allein nach Harreſtedt 
geritten, weil Holger es ſich nie nehmen ließ, fie dann glücklich 
wieder nach Gleddesborg zurückzubringen. Jetzt kom fie gar nicht 
mehr, und wenn die beiden Fräulein Wind fie darüber zur 
Rede ſetzten, jo entſchuldigte fie ſich mit allerlei Ausflüchten — 
Holgers Schwestern dachten ſich dann ihr Theil, ſahen ſich an 
und lachten. 

Im Chriſtmonat wurde die Frau Giebdes Leiden plötzlich 
ſehr ſchlimm; der anhaltende Froſt bekam ihr ſchlecht, fie huſtete 
viel und litt an häufigen Ohnmachten. Dabel wurde ſie immer 
bleicher und ſchwächer, jo daß fie bald nicht mehr ohne Stütze 
fiehen oder gehen konnte. Deshalb jandte fie zehn Tage vor 
Weihnachten einen Eilboten an ihren Gemahl und ließ ihn 
inſtändig bitten, unverſäumt nach Giedbesborg zu kommen und 
nicht erſt bis zum Feſt zu warten, weil ihre Sehnſucht nach ihm 
ſo groß wäre. 2 

Am anderen Tage kam Frau Wind allein herüber und war 
ſehr erſchreckt, die Freundin jo ſchwach zu finden. Sie halte 
einen langen Inſtigen Brief von Holger aus London er⸗ 
Sale in 8 . = 215 ein kleines Papiertäſchchen 
enthalten geweſen, das fie eilte, dem jungen 1 
e Id Ri ieh it ei en 

n goldenes Ringlein mit einem blitzenden Dia 

darin. Ebba ergriff es erröthend und mente es an r 
ein bleicher Sonnenstrahl ſtahl ſich durch das Fenſter in den Ebel 
Rein und brach ſich darin, jo daß er in allen Farben aufſprühte 
Eoba fiel der Mutter des Geliebten um den Hals und verbarg 
ihre glühenden Wangen an ihrer Bruſt. Dann riß ſie ſich los 
und ſank an dem Lager der kranken Mutter in die Anite; ihre 
Augen leuchteten auf in ſtrahlendem Licht, und dieſes ſchien in 
den Augen der Kammerherrin einen hellen Wider ſchein zu finden; 
5 Kranke legte die eine Hand wie ſegnend auf den blonden 

cheltel des Kindes, bie andere reichte fie ber Freundin — der 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


— 
1899 
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Stärke ber ruffiſchen Cavallerie, bei uns nicht gedacht werde“ 
ſchon aus Mangel an Pferden und wegen der gewaltigen Mittel, 
die dazu gebraucht würden. Dir vorgeſchlagenen Vermehrung 
ſtehe er jedoch ſympathiſch gegenüber; Matt 3 Regimenter zu A 
Eskadrons wünſche er jedoch 2 Regimenter zu 5 Eskadrons. 
Rriegemisifter v. Goß ler erklärte, daß er nach den beſtehenden 
geſetzlichen Gruadlagen keine anderen Vorſchläge machen könne. 
Die berittenen Jäger ſollten als Ordonnanzen für die Infanterie 
dienen und zugleich den Auftlärungsdienſt verſehen. Auf einen 
Vorwurf des Abg. Richter, daß man jetzt in der Armes 
ſoviel experimenttre, erklärte der Kriegsminiſter. daß 
man ohne Experimente keine Erfahrungen ſammeln könne. Der 
Werth der Kavallerie ſei nicht geſunken, ſondern noch immer jehr 
bedeutend, Buffallend war es, daß während ſich ſämmtliche 
Centrumsmitglieder gegen die geforderte Vermehrung der 
Cavallerie aus ſprachen, der freiſinnige Abgeordnete Freſe ſolche 
Vermehrung beſürwortece. Nachdem noch Graf Roon 
den Antrag geſtellt hatte, fait der geforderten 842 Eskabrons 
845 zu bewilligen, fanden die Abſtimmungen ſtatt. Der Antrag 
Rocn wurde darauf mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt, die 
Regierungs vorlage wurde mit 16 gegen 11 Stimmen verworfen. 
Es bleibt infolge deſſen bei den bisherigen Anſatz von 472 Cs. 
kadrons. Die Etats vermehrungen der Cavallerie find ſonach 
ſämmtlich abgelehnt. 

Abg. Grosber (Ctr.) beantragte darauf eine Reſolulion, 
in der die Verb. Regierungen um Auskunft über Ablommans 
dirungen zu Ordonanzen⸗ und Burſchendienſten erſucht werden 
und unter welchen Voraus ſetzungen die Abkommandirungen ein ⸗ 
geſchränkt werden könnten. Der Kriegzeminſſter erwiderte 
darauf, daß die Durchführung den Anwendung von Ciwilkräften 
an Stelle der Abkommandirungen fortlaufende Ausgaben in Höhe 
von Millionen verurſachen würden. Die Reform der 
Militärküchen allein würde etwa 1 ⅛ Millionen koſten. Er bitte 
daher von dem Antrage abzuſehen. Am heutigen Mittwoch wird 
die Debatte jortgejegt- 


DTenutſches Neich. 
Berlin. 22. Februar. 


Beide Majeſtäten, die ſich Tags zuvor an einem Lawn⸗ 
Tennisſpiel im Schloſſe Monbijou betheiligten, machten Dienftag 
Morgen einen gemeinſchaftlichen Spaziergang. Später hörte der 
Nalſer die Vorträge des Generals v. Hahnke und des Admtrals 
v. Knorr. Nachmittags wohnte der Monarch einem Feſt der 
Vereinigung ehemaliger Difiziere des Leib-Garde-Huſarenregtments 
in Polsdam bei und verblieb die Nacht im dortigen Sradtſchloß. 

Der Rücktritt des preußiſchen Miniſters des Innern 

J v. d. Recke wird jegt wieder einmal angekündigt. Von glaub» 
würdiger Seite“ wird der „Poſ. Ztg. mitgetheilt, daß die Ver ⸗ 


abſchiedung ſich nur verzögere, weil der Unterſtaatsſekretär 


Braunbehrens zuvor anderweitig untergebracht werden 
ſoll, damit der Direktor v. Bitter, der an die Stelle 
v. b. Recke's treten ſoll, nicht feinen jetzigen unmittelbaren Vor- 

— — . —— — 


Gebet erhört, ihr ſehnlicher Wun 
ſollte in Wefüllungi geben, nun konnte fie A 5 5 wi 
Holger hätte zor den beiligfien Eid gleitet. 

Zu der Nacht kem Herr Giedde an und gerade noch zur 
rechten Zeit, um von einer Sterbenden deren letzte Wünſche in 
Bezug auf Ebba und Holger entgegen zu nehmen und ihr dann 
die Augen zuzudrückt. . 

Zen 1 Warttpırem von Gieddesborg wehten die ſchweren, 
flatternden Falten der Nrauerfahne und dumpfe Glockentöne ver« 
nn ber Umgegend, daß die Kammerherrin ausgelitten 

atte. 

Das war ein trauriges Weihnachtsfeſt für die Schloßherr⸗ 
ſchaft — am heiligen Abend ſaßen Water und Tochter zuſammen 
am Kamin im Gemach der Verſtorbenen, und Thränen rannen 
dem greifen Forſtaann in den grauen Bark. Ebba's Gedanken 
jedoch waren nicht allein in der wappengeſchmückten Ahnengruft 
in der Gieddesborg⸗Kapelle, fie weilten manches Mal auch fern, fern 
über dem Meere bei ihm, den fie ale ihren Verlobten erachtete. 
Dachte er wohl an fie unter den dorn gen Chriſtmeßſträuchern in 


London? 
er Giebde das Schloß feiner 
Bald nach dem Feſte 5 « 45 feinen Poſten und er 


Väter wieder; ſeine Pflicht rief 

fuhr, ehe er 1 an he des Königs begab, nach Nopen⸗ 
hagen zu feiner Schwägerſn, der Grän abe von Rantzow, 
in deren Haufe er feinen Schatz, ſein Rad unterbrachte. 

Ebba ſchieb mit heißen Thränen bon den Plätzen ihrer Lel⸗ 
den und Freuden — es war ihr, als hätte die ſonnige Ver⸗ 
gangenheit nun gänzlich ein Ende und ale nahte ſich nun der 

n nft des Lebens. 
5 Wan Das Hatte fie ſoſort nach der Beiſetzung ihrer Mutter 
einen rührenden Brief geſchrieben und mit den Worten be- 


gene mußt Du mich doppelt lieb haben, vnn meine Mutter, 


— 


Himme batte ihr beiße 


” 


je mich fo ſehr geliebt, iſt von uns gegangen.“ 
3 5 erhielt fie bald nach ihrer Ankunft in Kopenbagen 
eine Antwort aus Paris, dann aber hörte Fir von Holger 


nichts mehr. 
* 
2 


Gortſetz dag folgt) 


geſetzten zu überſpringen braucht, was die Rückſichtnahme auf den 
Unterſtaatsſekretär verbiete. 

In der Frage der Abtrennung der Wafjerbau-Ab- 
theilung vom preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 


iſt, wie die „N. A. 3.“ entgegen anderen Meldungen feſiſtellt, 


eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Die Angelegenheit 
befindet ſich vielmehr noch in der Berathung innerhalb der 
detheiligten Minifterien, — Wir haben die obigen Meld ungen 
von Anfang an nicht geglaubt. 

Zu Gunſten der geſetzlichen Regelung eines einheitlichen 
Ladenſchluſſes hat der deutſchnationale Handlungsgehilfen⸗ 
verband eine Maſſeneingabe an den Bundesrath gerichtet. 

Den Entwurf eines In nungs verbandes, 
der das ganze Reich umfaſſen ſollte, hat der Reichskanzler nicht 
genehmigt. Die Bildung von Unterverbänden hält der 
Reichskanzler zwar jür geſetzlich zuläſſig und zweckmäßig, aber es 
könne den Unterverbänden durch das Statut nicht die Beſugniß 
zugeſtanden werden, für die Verbandsgenoſſen ihres Bezirks 

par-, Varlehns, Sterbe, Kranken- und Penſionskaſſen zu er⸗ 

chten. Ebenſo beſtehen Bedenken gegen die zu errichtende 
Sterbekaſſe, weil der Entwurf auf dem Umlageverfahren beruhe 
und nicht auf der Erhebung verficherungstechniſch bemeſſener 
Beiträge. 

ein Verbot der Errichtung von Schankſtätten in 
Waarenhäuſern verlangt eine vom deutſchen Gaſtwirths⸗ 
verband an den Reichstag gerichtete Eingabe. Es wird erſucht, 
daß 8 33 der Reichs gewerbeordnung eine Zuſatzbeſtimmung des 
Inhalts erhalte, daß die Errichtung von Schankſtätten in Waaren⸗ 
bäufern unſtatthaft ſe, ausgenommen, wo es ſich um Kantinen 
dandle die ausſchließlich von Angeſtellten des betr. Geſchäfts 
benutzt werden. 

Der Geſetzentwurf über die Veſteuerung der 
Waarenhäuſer bildet nach der „Norbb. Allg. Ztg.“ noch 
den Gegenſtand weiterer Berathungen, jo daß ſich noch nicht 
überſehen läßt, wann derſelbe dem Landtage wird vorgelegt 
werden können. Verſchiedene Bundesſtaaten denken bekanntlich 
über eine Beſtimmung der Waarenhäuſer anders als Preußen 
und dieſes will anſcheinend einer eventuellen reichsgeſetzlichen 
Regelung der Angelegenheit nicht dadurch hinderlich werden, daß 
es ſich auf ein Geſetz ſeſtlegt dem man in Süddeutſchland nie 
mals zuſtimmen würds. 

Zur Frage der Reform des Perſonenlarife 
wurde vom preußiſchen Elſenbahnminiſter in der Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes darauf verwieſen, daß demnächſt die deutschen 
Staatsbahnverwaltungen zuſammentreten werden, um zweckmäßige 
Reformen zu vereinbaren; fie würden in der Hauptſache darauf 
hinausgehen müflen, eine Vereinfachung herbeizuführen ohne eine 
weſentliche Preisgabe der Erträgniſſe. Wahrſcheinlich ſei, daß die 
Rückfahrkarten abgeſchafft würden. 

Im Herrenhaufſe brachten die Abgeordneten von Below; 
Saleske, Dr. von Lewetzow und Schlutos folgenden Antrag ein: 
Das Herrenhaus wolle beſchließen: Die Königliche Staate regie⸗ 
rung aufzufordern, dahin zu wirken, daß 1. für die ſchulentlaſſene 
männliche Jugend bis zum 18. Lebens jahre der Aufent 
halt in Schankſtätten verboten werde, 2. die Kommunen bei 
gleichzeitiger Gewährung eines Zuſchuſſes aus Staatsmitteln da ⸗ 
zu angehalten werden, Einrichtungen zu treffen, um den genannten 
jungen Leuten es zu ermöglichen, an Sonn- und Feſttagen in 
angemeſſener Weiſe eine erfriſchende und veredelnde Unterhaltung 
zu erlangen. 

Das preußiſche Staats miniſterium hielt Dienſtag 
Nachmittag im Abgeordnetenhauſe eine Sitzung unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe. Den Anlaß gab u. A. der nationalliberale 
Antrag über die Penſtonirung der Richter. 

Ein Kabel nach Riautſchou? Engliſche Marines 
fachſchriſten bringen die Nachricht, daß man auf deutſcher Seite 
mit der Herſtellung eines Kabels nach Riautſchou beſchäftigt ſei. 
In dieſer Faſſung IR die Meldung jedenfalls verfrüht, da . 8 
keine Mittel für die Legung dieſtes Kabels ausgeworfen ſind. 
Wohl aber dürfen Vorarbeiten im Gange ſein. 

Ueber die Hungers noth in Deutſch-Oſtafrtka 
und zwar im Gebiete von Maneromango, kommen fortgeſetzt ſehr 
trübe Berichte. So lautet der neueſte: Die Hungersnoth iſt 
groß. Geſtalten, wie man fie auf den Bildern aus der Hungers⸗ 
notb in Indien fiebt, find keine Seltenheit mehr. Auch die 1 
der Todes fälle mehrt fi, die auf Hunger zurückzuführen ſind. 
Regen iſt wohl gefallen, aber dle Heuſchrecken haben alle Saat⸗ 
ſelder wieder abgefreſſen. Die meiſten Anſtedler haben nun ſchon 
viermal umſonſt geſaet. 

Dr. Rarl Peters hat unter dem Titel „Mißbrauch der 
Amtsgewalt“ focbın eine kleine Schrift erſcheinen laſſen. Er 
äußert ſich darin über die Konflikte mit dem verſtorbenen Kolo, 
nialdirektor KRayſer, welche die Verurtheilung von Peters 
durch das Disziplin argericht, im weiteren Verlauf aber auch den 
Rücktritt Kayſer's zur Folge hatten. Neues von Belang bietet 
die Schrift nicht. 

Große Arbeiterentlaſſungen in ben techniſchen 
Inſlituten der Artillerle, Geſchützgießeret. Artilleriewerkſtatt und 
Feuerwerks Laboratorium ſtehen, wie es heißt, in Spandau zum 
Frühjahr in Ausſicht. Da das neue Feld geſchütz fertig iſt. 
werden die Betriebe bebeutend elngeſchränkt. Man glaubt, daß 
etwa 1500 Ardeiter e atlaſſen werden. — Wir empfehlen: ab⸗ 
warten. 


Deutſcher Reichstag. 


39. Sitzung vom Dienstag, 21. Februar. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär Dr. Nieberding. 
is 9 Graf Balleſtrem eröſſnet die Sitzung um 1 Uhr 20 

nuten. 

Dritte I der Vereinbarung zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Peru, betr. die Stellung der deutſchen Konſuln in Peru und der 
peruaniſchen Konſuln in Deutschland. 

Dieſelbe wird ohne Debatte angenommen. 

Zweite Berathung des Etats. Etat für die Reich sjuſtiz⸗ 
verwaltung. Fortdauernde Ausgaben, Titel 1, Staats ſekretär. 

Hierzu liegt ein Antrag Beckh⸗ Coburg (fr. Vp.) und Gen. vor, 
wonach gemäß der Reſolution vom 22. März 1898 dem Reichstag noch in 
dieſer Seſſion ein Geſetzentwurf vorgelegt werden möge betr. die Ent⸗ 
ſchädigung von ſolchen Perſonen, welche mit Unrecht Unter 
ſuchungshaft zu erleiden hatten. 

Abg. Dr. Spahn (Etr.) beklagt die Ueberlaſtung des Reichsgerichts. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Ich bin völlig davon überzeugt, 
daß eine Entlaſtung des Reichsgerichts dringend nöthig iſt. Durch die 
Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs wird die Arbeits laſt des Reichs⸗ 
Pele unerträglich werden. Was das Strafſachen betrifft, müſſen unſere 

emühungen darauf gerichtet fein, die Reviſion von Seiten der Staats- 
grants. jo weit es im Intereſſe der Rechtspflege möglich iſt, einzu⸗ 
en. 


Abg. Roeren (Ctr.) empſiehlt, wie ſchon früher, die reichsgeſetzliche 
Regelung der dedingten Verurtheilung und verweiſt auf die 
günſtigen Erfahrungen in Belgien. Die bedingte Verurtheilung ſei nichts 
anderes als eine qualiſizirte Verwarnung, und müßte eigentlich ſchon jetzt 
den Gerichten zufiehen. 

Abg. Dr. Müller» Meiningen (fr. Vp.) tritt gleichfalls für die 
Einführung der bedingten Verurthellung ein, deren moraliſche, praktiſche 
und finanzielle Bedeutung jetzt wohl unbeſirſtten ſei. Auch jet die Hand» 
habung ber Beſtraſung jugendlicher Verbrecher bei der erſchreckend hohen 


— — 


Zahl der vorkommenden Fälle eine ganz ungenügende und revifionsbedürſ⸗ | 


tige. Die ne müßte hier eingreiſen. Die Strafmündigkeit 
müßte mit dem 14. Lebensjahr beginnen. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Ich kann die beruhigende Er⸗ 
klärung abgeben, daß alsbald nach Abſchluß der mit- dem bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuche zuſammenhängenden Arbeiten die legislatoriſchen Vorarbeiten in 
die Hand genommen wurden, die zu einer Vorlage führen werden, die auch 
den Wünſchen der Herren Vorredner gerecht werden kann. Ich bin durch ⸗ 
aus kein Gegner der bedingten Verurtheilung, ſondern erkenne ihre Vor⸗ 
theile an. Ich habe auch bereits anerkannt, daß gegenüber der adminiſtra⸗ 
tiven Regelung, die nur probeweiſe eingeführt iſt, der Weg der Reichsge⸗ 
ſetzgebung den Vorzug verdient. Die beiden Herren Vorredner haben aber 
alles Licht auf die ausländiſchen Inſtitutionen geworfen und allen Schatten 
auf unſere Einrichtungen. Demgegenüber bemerke ich, daß der belgiſche 
Juſtizminiſter ausdrücklich Ale t hat, es laſſe ſich über die Wirkungen des 
Geſetzes ein abſchließendes Urtheil noch nicht fällen, und da alle Länder 
verſchiedene Wege einſchlagen, ſo meine ich, iſt es durchaus gerechtſertigt, 
wenn die verbündeten Regierungen Vorſicht beobachten. Auf den Erfolg 
der bisher in Deutſchland gethanen Schritte kann die Regierung troß 
einiger Mängel mit Genugthuung zurückblicken. Es wäre ſehr erwünſcht, 
wenn man die Sache von vornherein in die Hand der Juſtizverwaltung 
legte, und ich bin überzeugt, daß nicht nur im Reichstage, ſondern auch 
von Seiten der verbündeten Regierungen der beſte Wille vorhanden iſt, 
um die Sache zu einem guten Abſchluß zu bringen. 

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) kommt auf ein in Dresden gefülltes 
Urtheil zu ſprechen, das nach ſeiner Aufſaſſung den reichsgeſetzlichen juriſti⸗ 
ſchen Beſtimmungen zuwiderlaufe. 

Bundesbevollmächtigter Geh. Rath Dr. Rüger: Auf die Einzelheiten 
der Ausführungen des Herrn Vorredners wolle er nicht näher eingehen. 
Das richterliche Urtheil könne in dieſem hohen Hauſe nicht angefochten 
werden. (Sehr richtig! rechts.) Das Urtheil eines Gerichts hier zu 
fritifiren in der Weile, wie es der Herr Vorredner gethan habe, ſei ein 
Mißbrauch der Redefreiheit. (Lebhafter Widerſpruch und Unruhe links.) 
Wenn ein Urtheil als brutal bezeichnet werde, jo müſſe er das als einen 
Mißbrauch der Redefreiheit bezeichnen (Beifall rechts.) 

Auf eine Anregung des er Baſſermann (natl,) erklärt 
Staatsſekretär des Reſchsjuſtizamts Nieberding: es ſei eine Kom⸗ 
miſſion berufen worden mit dem Auſtrag, einen Geſetzentwurf auszu⸗ 
arbeiten zum Schutze der Bauhandwerker. Die Kommiſſion habe die Auf⸗ 
gabe erfüllt und einen Entwurf feſtgeſtellt, der allerdings zunächſt der 
Prüfung und, wie ſich auf Grnnd eingeholter Gutachten ergeben habe, 
einer theilweiſen Umarbeitung bedürfe. 

. Böckel (b. k. Fr.) wünſcht Verbeſſerungen auf dem Gebiet 
2 . und bezüglich der Stellung der Ge⸗ 
richtsvollzieher. 

Staats fekretür Dr. Nieb erding: Die Frage jet ſehr komp⸗ 
lizirter Natur und werde reglerungsſeltig im Auge behalten werden. 

Abg. Beckh⸗Coburg (fr. Bp.) begründet feinen oben erwähnten An⸗ 
trag. Der Antrag ſei eine Forderung der Gerichtigkeit und ſollte womög⸗ 
lich noch in dieſer Seſſion Geſetz werden. (Beifall.) 

Abg. de Wirt (Ctr.) hält die Einwände des Staatsſekretärs gegen 
die bedingte Verurtheilung für dilatoriſche. 

Vicepräfident v. Frege ertheilt dem Abg. Gradnauer, weil er ein 
ee Urtheil eine brutale Gewaltthat genannt habe, einen Ord⸗ 
nungsun], 

Nachdem Staatkfelretär Dr. Nieberding gegenüber dem Abg. 
de Witt nochmals ſeinen Stondpunkt zu der Frage betont, vertagt ſich das 


Haus. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Reſt der heutigen Tagebordnung. 
(Schluß 5 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
25. Gitzung vom 21. Februar 


Vicepräſident Frhr. v. Heeremann eröffnet die Sitzung mit der 
Mittheilung, daß der Präſident Herr v. Kröcher heute das Feſt ſeiner 
ſilbernen Hochzeit feiert. Ich 2 01 daß das Haus damit einverſtanden 
iſt, wenn ich dem Präſidenten die Glückwünſche telegraphiſch übermittele. 
(Beifall.) Die Berathung des Juſtizetats wird fortgeſetzt. 

Juſtizminiſter Schönſtedt bemerkt, daß er ſich geſtern bei ſeiner 
D über die Berechtigung der Wähler zum Aufenthalt im Wahl⸗ 
lokale theilweiſe in einem Irrthum befunden. Das vorliegende Erkenntniß 
des Kammergerichts betreffe den Fall, daß ein Arbeiter aus einem Lokal, 
wo er fein Wahlrecht ausgeübt, hinausgewieſen wurde und dem Poltzei⸗ 
beamten, der ihn entfernen ſollte, Widerſtand entgegenſetzte. Dieſerhalb 
angeklagt, wurde er freigeſprochen und die ſtaatsanwaltliche Berufung 
gegen die freiſprechende Entſcheidung der erſten Inſtanz vom Kammer⸗ 
gericht verworfen. Allerdings hat ſich das Reichsgericht und der Reichs⸗ 
tag auf einen anderen Standpunkt geftellt. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) iſt der Meinung, daß der Reichstag allein 
das Recht habe, darüber zu entſcheiden, welches Verfahren zuläſſig iſt. 

Abg. v. Erffa l(konſ.) vertritt die Anſicht, daß nicht der Reichstag, 
ſondern, die Gerichte die Auslegung der Geſetze zu bewirken haben. Der 
Wahlvorſteher iſt berechtigt, Jeden der im Wahllokal erſcheine, nach 
feiner Legitimation zu fragen, 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) ſchließt ſich dem Vorredner an, 
ebenſo Abg. v. Zedlitz (filon!.), Abg. Göſchen (natl.) befürwortet 
Gehaltsanſbeſſerung der Gerichtsſchreibergehilſen. 

Geh.⸗Rath Vierhaus erwidert, daß das Gehalt dieſer Beamten 
im Laufe der letzten ſechs Jahre von 1800 auf 2700 Mk. erhöht worden 
iſt. (Hört, Hört!) 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert bemerkt Miniſter Schönſtedt, 
daß die Regelung der Verhältniſſe der Gerichtsvollzleher durch die ange⸗ 
kündigte Vorlage erfolgen werde, daß aber abgeſondert von dieſer Vorlage 
die Gehaltsverhältniſſe dieſer Beamten geregelt werden ſollen, und zwar 
noch in dieſer Seflton. 

Abg. Dr Schmidt (Ctr.) bedauert, daß jo wenig geſchieht, um den 
Richtern das Studium des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu ws en, 

Miniſter Schönſted t enigegnet, das er genügend Hilfskräfte be⸗ 


wind e 1a fte lter (Etr.) führt Klage über ungenügende Bemeſſung 


der Zeugen» und Sachverſtändigen⸗Gebühren bei den 1heinſſchen Gerichten. 

Miniſter Schönſtedt ſagt Abhilfe zu. Der Titel „Neubau eines 
Gerichtsgebäudes in Poſen, 1. Rate 350 000 M.“ wird trotz des Wider⸗ 
ſpruchs des Miniſters an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen. Der Refi 
des Juſtizetats wird nach unerheblicher weiterer Debatte genehmigt. 

Es kommt hierauf ein Antrag Dr. Krauſe (ntl.) zur Berathung: Die 
. e aufzufordern, noch in dieſer Tagung einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, durch welchen unter voller Wahrung der dienſtlichen Intereſſen 
den älteren Richtern aus Anlaß des Inkrafttretens des Bürgerlichen 
ſetzbuchs der Uebertritt in den Ruheſtand erleichtert wird. 

Abg. Krauſe (mil) befürwortet dieſen, von allen Parteien des 
Hauſes unterſtützten Antrag. 

Finanzminiſter v. Miquel: Namens der Regierung kann ich eine 
Eiklärung über den Antrag nicht abgeben; die Erörterung darüber iſt noch 
nicht beendet. Wir können nicht Jeden penſioniren, der da jagt, mir tft 
die Sache zu ſchwer; andererſeits kann es vorkommen, daß ſich Jemand 
überſchätzt (Heiterkeit), der doch penſtonirt werden muß. Alles, was noth⸗ 
wendig und nüßlich iſt, wird jedenfalls geſchehen und einen Wider ſpruch 
bloß aus finanziellen Gründen meinerſeits nicht erfahren. Das neue 
51 werden wir pünktlich zu dem feſtgeſetzten Termin in Geltung 
treten laſſen. 

Die Abgg. Rewaldt (ſrkonſ., Dietrich (konſ.) und Dr. Por ſch 
(Ctr.) treten für Ar Antrag ein, der ſodann angenommen wird. 

ttwoch: 


Propinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 20. Februar. Die alte Thorner Landſtraße ſoll 
innerhalb der Grenzen unſerer Stadt als Chauſſee ausgebaut werden. 
Dadurch wird einem lange gefühlten Bedürſniß abgeholfen werden; denn 
der ſehr ſtark benutzte Weg befindet ſich in ſchlechter Verſaſſung. 

— Gollub, 19. Februar. In der Hauptverſammlung des Vor⸗ 
ſchußveretus wurde der Geſchäftsbericht für 1898 erflattet. Die Ein⸗ 
nahme und Ausgabe betrug 514 604 Mk., das Gewinn“ und Verluſikonto 
8098 1775 die Geſchäftsbllanz 123048 Mk. Die Mitgliederzahl ber 
trägt 147. N 

8 — Culm, 19. Februar. Der Kommandeur des hieſigen Pomm. 
Jäger- Bataillons Nr. 2, von Kries, der kürzlich zum Oberſt befördert 
wurde, verläßt in nächſter Zeit unſeren Ort, um das Kommando über 
ein Infanterie-Regiment in Koblenz zu übernehmen. — Die Pferdezucht⸗ 
genoſſenſchaft Liſſewo hat ſich aufgel ö ſt. — Der penſ. Brieſträger 
Weidemann feierte geſtern mit ſeiner Ehefrau das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit Wegen Ban lrotts find die Gebrfiber 
Par don, bisherige Inbaber der Irma Wernide Nachfolger, zu 8 und 
14 Tagen Gefängnſß verurtheilt worden. 


e⸗ 


ernſteingeſetz und Finanzetat. 


— Eulmer Stadtniederung, 19. Februar. 
Tagen die Rondſener Schleuſe geſchloſſen iſt, ſind die Wieſen der 


Nachdem jeit einigen 


unteren Niederung wieder vollſtändig überſchwemmt. — Nach Neuregelun 
der Dienfiverhältnifie des Stromperſonals wird die bisher = 
Schöneich beſtehende Strommeiſterſtelle nach Graudenz verlegt. In Schön⸗ 
eich bleibt nur eine Stromaufſeherſtelle beſtehen. 

— Graudenz, 21. Februar. Am Freitag Nachmittag wurden der 
„Gaz. Grudz.“ neun Vorladungen vor den Unterſuchungsrichter zuge⸗ 
ſtellt; der Termin ſollte ſchon am nächſten Tage ſtattfinden. Am Sonn⸗ 
abend Vormittags 11 Uhr begab ſich nun, wie das Blatt ſchreibt, das ge⸗ 
ſammte Redaktions- und Druckerei⸗Perſonal nach dem Gericht, um von 
dem Unterſuchungs richter vernommen zu werden. Es handelte ſich dies⸗ 
mal um einer Artikel, in dem die „Gaz. Grudz.“ die Art und Weiſe be⸗ 
ſprach, in welcher die gegen das Blatt gerichteten Prozeſſe zu Stande ge⸗ 
bracht werden. Der Staatsanwalt fühlte ſich durch dieſen Artikel beleidigt 
— Strafantrag gegen den Redakteur Majerski und den Verleger 

ulerski. 

— Marienwerder, 21. Februar. Von unbekannter Hand iſt kürzlich 
Abends mittels eines Teſching ein Schuß in das Keſſelhaus der Kgl. 
Regierung abgegeben worden; irgendwelcher S baden wurde, von der 
ertrümmerten Fenſterſcheide abgeſehen, hierdurch nicht angerichtet. Aller 

ahrſcheinlichkeſt nach liegt nur die Unvorſichtigkeit eines jugendlichen 
Schützen vor. 

— Elbing, 19. Februar. Herr Bürgermeiſter Dr, Contag hat ſich 
um die erſte Bürgermeiſterſtelle in Nordhauſen beworben. 

— Danzig, 21. Februar. (Bienenwirthſchaftlicher Gau⸗ 
verein Danzig.) Der Vorſtand des Vereins hielt am Sonnabend 
in Danzig eine Sitzung ab, um über die Maßnahmen zur Hebung der 
Bienenzucht im bevorſtehenden Sommer zu berathen. Es wurde wieder 
die Abhaltung eines Haupt⸗ und eines Nebenkurſus für Bienenzucht in 
Außſicht genommen; erſterer ſoll wieder in Giſchlau von den Herren Kin⸗ 
del und Lebbe, letzterer in Schmollin, Kreis Putzig, von Herrn Parpart 
abgehalten werden. gm Ausſendung als Wanderlehrer wurden in Vor⸗ 
ſchlag gebracht die Herren Lehrer Feen Löſcher⸗Lowin, Kindel⸗ 
Giſchkeu, Duded-Brefin, Rahn⸗Schirpitz und Krey⸗Plötzig. Eine 
Aus ſtellung ſol im ſüdlichen Theile der Provinz veranſtaltet werden. In 
Vorſchlag wurden Schwetz bezw. Di. Krone gebracht. Die Ortsvereine 
werden um Veranſtaltung der Ausſtellung erſucht werden. Zur Prämiirung 
guter Bienenſtände ſollen wieder 100 Mark ausgeſetzt werden, auch hofft 
man, den Zweigvereinen eine Beihilfe zur W bienenwirthſchaftlicher 
Geräthe von 60 Pfg. auf jedes Mitglied ee zu können. Die YJahrese 
verſammlung wird zu Oſtern gemeinſchaftlich mit dem Gauverein Marien⸗ 
burg abgehalten werden. Außer im Kreiſe Thorn iſt auch im Kreiſe 
Neuſtadt in dieſem Jahre auf dem Bienenſtande des Lehrers Schornack ⸗ 
Seelau die Faulbrut aufgetreten, und um die Verbreitung der Krankheit 
zu verhinderr, iſt der ganze Stand vernichtet worden, wodurch Herrn 
Scharnock ein Schaden von etwa 500 Mark erwachſen iſt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, an zuſtändiger Stelle zu beantragen, eine Pollzeiverordnung zu 
erlaſſen, welche bei auftretender Faulbrut die Maßregeln zur Verhinderung 
der Verbreitung der Krankheit anordnet. Auch zur Fabrikation des Kunſt⸗ 
honigs wurde Stellung genommen und beſchloſſen, die Leitung des deut⸗ 
ſchen bienenwirthſchaſtlichen Centralvereins zu erſuchen, eine on au 
den Reichstag bis in die weiteſten Kreiſe der bienenwirthſchaſtlichen Ver⸗ 
eine in Umlauf zu ſetzen, damit das Fabrikat den Namen „Honig“ 
überhaupt nicht führen darf. Eine Anfrage des Herrn Miniſters betr. zoll⸗ 
freier Einfuhr von Bienenwachs zur Verarbeitung mit Ceraſin ze. iſt vom 
Porſtande in verneinendem Sinne beantwortet worden, weil dadurch die 
Wachsproduktion geſchädigt werden würde, die auf 110000 dis 187 000 
Kilo geſchätzt wird. 

— Danzig, 21. Februar. Die Univerſität Königsberg hat Herrn 
Stadtrath Helm hierſelbſt an feinem heutigen 73. Geburtstage zum 
Ehrendoktor ernannt. 

+ Inſterburg, 18. Februar. In der 
Sitzung wurde die Verleihung des Ehren bürgerrechtes an den 
Dichter Wilhelm Jordan in Frankfurt a. M., der kürzlich ſeinen 80, 
Geburtstag feierte, beſchloſſen. Ferner ſoll an ſeinem Geburtshauſe eine 
Gedenktafel angebracht werden, wozu 400 Mark bewilligt wurden. 

* Bromberg, 21. Februar. Wie wir aus guter Duelle erfahren, 
hat Herr Landesraih Knobloch Poſen die melſte Ausſicht, zum Obe r⸗ 
bürgermeiſter von Bromberg gewählt zu werden. In einer 
Degen Fabrit ſchenkte die Arbeiterin Anna H. aus Schwedenhöhe in der 
Bedürfnißanſtalt einem männlichen Kinde das Lebe u, warf es aber 
ſofort in die Kloakengrube, wo man es ſpäter als Leiche fand. Die H. 


hat eingeſtanden, daß das Kind bei feiner Geburt gelebt hat, und wird ſich 
nun wegen Kindesmordes zu verantworten haben 


* Poſen, 21. Februar. Die Hiefige Strafkammer verurthelll⸗ 
den Chefredakteur der „Poſener Zeitung“, E. Goldbeck, wegen 
Beleidigung des Oberpräfidenten, begangen durch einen Artikel in der 
„Poſener Zeitung“, zu 2 Monaten Geſängniß und Tragung der Koſten. 
Der Staatsanwalt hatte 3 Monate beantragt. Oberpräſident Frhr. von 
Wilamowitz⸗Möllenderff wurde als Zeuge vernommen. — Der Artikel, um 
den es ſich bei der Anklage handelte, erſchien am 2. Februar und trug die 
Ueberſchrift: „Die ſtarke Regierung.“ Es wird darin ſtark gegen den 
jetzigen Oberpräſidenten Stimmung gemacht, von dem der Angeklagte be⸗ 
hauptet, daß ſein Regiment der Provinz Poſen nicht zum Segen gerelche. 
Nach dem bekannten Minſſterbeſuch in Poſen, fo behauptet der Angeklagte, 
ſei es Pflicht des Oberpräſidenten geweſen, die Initiative zu einer Reſorm 
der wirihſchaftlichen Verhältniſſe zu ergreifen. Statt defien habe er une 
thätig beiſeite geſtanden und den Regierungsmaßnahmen ſogar in vielen 
Dingen paſſiven Widerſtand entgegengeſetzt. Der Angeklagte trat aus 
dieſen Gründen für eine energiſchere Regierung im Oberpräſidium ein und 
keltiſirtz es ſehr abfällig, daß man dem Obe präſidenten, ſtatt ihm eine 
ſtraffere Bügelführung anzurathen, kurz vorher noch den Titel: „Wir klicher 
Geheimer Rath“ verliehen habe. Daran waren Bemerkungen über „Char 
rakter“ geknüpft. 


geftrigen Stadtverordneten⸗ 


—— 


— 
Lokales. 
Thorn, 22 Februar. 


DI |PBerfonalien) Der Reglerungs- und Baurath 
Anderſon in Danzig iſt vom 1. März ab als Hilfsarbeiter 
des Miniſterlums der öffentlichen Arbeiten verſetzt worden. — 
Der Forſt⸗Aſſeſſor Er nſt iſt unter Uebertragung der Oberförſter⸗ 
ſtelle Wildungen, Regierungsbezirk Danzig zum Königlichen Ober⸗ 
ſörſter ernannt worden. — Der Referendar Edmund Wirtz in 
Kön if in den Ober-Landesgerichtsbezirk Marienwerder über 
nommen und dem Landgericht in Danzig zur Beſchäftigung 
überwiefen. — Dem Reſerendar Mor Rupert i behufs 
Uebertritts zum Verwaltungs dienſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juflizdienſte ertheilt worden. — Dem zur Zeit bei dem 
Kalſerlichen Generalkonſulat in Warſchau beſchäſtigen Ge⸗ 
richtsaſſeſor Georg Plehn aus Danzig iſt für die Dauer ſeiner 
kommliffariſchen Verwendung im Geſchäftsbereich des Auswärtigen 
Amtes der Charakter als Bie⸗konſul beigelegt worden. 

* [Perſonalien in der Garniſon.] Strauß 
Hauptmann und Rompagnie Chef im Pon merſchen Pionier-Ba- 
talllon Nr. 2 unter Verſetzung in die II. Ingenieur ⸗Inſpektion, 
zum Fortifikationsdienſt in Thorn kommanditt. 

? [Urlaub.] Der Herr Kommandant, Oberſt von 
Loebell hat heute einen ſechstägigen Urlaub nach Berlin an“ 
getreten. 

ln der heutigen Stadtverordneten, 
Sitzung]! wurde Herr Beigeordneter (weiter Bürgermeiſtet) 
Stachowitz auf eine weitere geſetzliche Amts periooe zum 
Beigeordneten gewählt. 

A [Von der Thorner Grebit-@ejeltjhafll 
gehen uns fo'gende Mittheilungen zur Veroffentlichung zu 
„Die ordentliche Generalverſammlung der Thorner Credit Geſel, 
ſchaft 9. Prove 4 C. fand am Montag, den 20. d. Mis. Mal 
und wurde in derſelben der Geſchäſtabericht pro 1898 vorgetragen. 
Nach demſelben beträgt der Geſammtumſatz der Bilanz er 
30 Mill. Mk. Es wurden im Laufe des Jahres 3060 weil 
im Betrage von 3,197,869 Mk. angekauft und verblieb — 
Jahresſchluß ein Beſtand von 479.362 Mk. gegen Unterpfa 
blieben 69 914 Mk. ausgeliehen. auf Depoſiten ⸗Conto Leit 
758.969 Mt. eingezahlt und verblieben Ende 1898 Mk. 275.7 
im Beſtande. — Das Grundftüd ODrand mühle iſt — 
größten Theil in Parzellen verkauft und find die “ 


ni 1 rn e . K ⁰ w 


Olltve, Attadee beim „Protokoll“, empfangen. Nach der Begrü⸗ 
ßung begab ſich die Abordnung zur Deutſchen Botſchaft. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


der Zinſenausgabe und Zinſenreſerve ein Gewinn ron 26 933 D Meber den Veſitzwechſel in land» und 
M. Bei Intafla und Effekten Konto wurden 2406 M. verdient. korſtwirthſchaftlichen Grundſüden In Preu⸗ 
— In der Markus Lewin ſchen Prozeßſache wurde hen] veröffentlicht der „Reichsanz“ eine Statiſtil für das Jahr 
mitgetheilt, daß das Landgericht nach 9¼ Jahr die Geſellſchaft mit der] 1. April 1896/97. Es ergiebt ſich daraus daß in Preußen, 
klage abgewieſen habe; es jet der Anficht, daß die beir. Dampf- abgeſehen vom rheiniſchen Rechtsgebiete, das wegen der noch nicht 


5 — —— 
Metevrolegiſche Beobachtungen zu Thorn. 
d am 22. Februar um 7 Uhr Morgens: + 2,78 Meter 
L e + 1 Gand Celſ. Wetter; Schnee Wind: N. W 
Bemerkungen: — 


Wetteraus ſichten für das nörbliche Deutſchlant: 


Donnerſtag, den 23, Februar: Meiſt trübe, vielſach Niederſchlaͤge 
ſinkende Temperatur. Lebhafte Bus: 10 A 
„Aufgang 7 Ur 1 Min., ntergan? f 
Non! 5 Aula. Fun 30 Win. Nachm., Unterg. 5 h 52 er 
24. Februar: Meiſt trübe, thells heiter. Etwas wärmer. 
8 28 Februar: Stellenweiſe Nlederſchlag, vorwiedend 
trübe, ziemlich milde. 


Handels nachric ter. 


a kt. 
Hamburg, Dienſtag, 21. Februar, 6 Uhr Abends. Zu der mat 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben. 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Februar 9,75, 
pr. August 10,02 ½, pr. Oktober 9,40. Behauptet. 


Berliner telegrapbifche Shinktonrie. 2 
2 2 21.2. 2. 2. 21. 2. 
Auſſichtsrath aus „Tendenz der Zombas ] feſt. ſeſt. |Bof. Pfanbb. 3¼½% | 99,20] 98,20 
oürſchb ſcheidenden Mitglieder, die Herren Ern uche Kreiſen wird der Werth der Tuberkulinimpſprobe zur Feſt Ruf. en Ar ER re » l Di 
War ſchau 8 Tage |216,—| —,— Poln. Pföbr. 41/9) 109,90 101,— 
Oeſterreich. Benin. 169,50 169,70 Türk. 1% Anleihe G 28,30 —,— 
reuß. Conſols 3 pr. 93, — 93,— Ital. Rente 4% 96.— 96,25 
reuß. Conſol sin / pr. 101,60 01,60 Rum. R. v. 1894 4% 92,20 99,10 
, e 1 91 Dise. e = lle 5 
RN «8 3,— „— Farp. Bergw,«Me 3,— — 
ärzten ausgeſtellten Beſcheinigungen ermangeln oſt nes genauen] Tisch deichsanl J % 101.70 101,75 Kordd. Grebitanſtalt⸗ Act. 127,70 127,20 
Signalements der geimpften Thiere, jo daß deren Identificrung] Bpr. Pſdör. 2% lb ] 90,70 90,75 Thor. Stadtanl. 3 —.— —.— 
& [Der „Deutſche Rabfahrer- Bunde] hatfipäterhin erſchwert wird, und ſelbſt ein Mißbrauch der Atteſte , 21/0, „ 99 10 99,30 Weizen: loco f. New-⸗Horf 85. / 86,¼ 


** 8 0 


Herrn H. Toru o w hier als Orts vertreter beſtimmt. Derſelbe nicht ausgeſchloſſen if. Auf Anregung der Deulſchen Lands | Spiritus 5er loo. —,.— — 


f „ oer „ 40, 89,70 
ſernungen, Sehenswürdigkeiten, Gaſthäuſer, Reparaturwerkſlätten] von ſachverftändiger Seite Formulare zu den Veſcheinſgungen We hſel⸗Dis ton! 4½ % Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats ⸗Anl. 5¼% 
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25 r ve ab ! deen uns Thorn der deutſchenlder Sache hat der Miniſter den Reglerungs präſidenten Exemplare Die Nachwirkung der Phosphorſäure⸗ 
ah der Beſcheinigungen zur Vertheilung an alle Thieränzie ihres Düng ung. 


iglieder der Abtheilung freundlichſt ein⸗Jlare für den amtlichen Verkehr vorzuſchreiben, für die private Die Erträge unferer Felbſtüchte find nicht nur von der a Mittng 
e 


tabrt] Die rma Johannes Ick in Danzig (Flußdampfer d oder Schwerlöslichwerden 
8 N aß die verſchärfte Desinfektion von Viehwagen, Rampen 

Wander morgen die erſten Dampfer nach Graudenz, [Geräthſchaften unter Verwendung von ee Karbolſäure- eriten Ernte 5 

9 born. löſung nicht nur in Fällen einer cte punkte ausgehend, 

(Dae 20, preußiſche Provinztlal⸗ Sänger Rinderpeſt, Milzbrand oder Maul⸗ viel mehr Be⸗ 

ve] findet, wie feiner Zeit ſchon gemeldet worden, im Juli 1900 dringenden Verdachts einer ſolchen Anſteckung ſtattzufinden hat, An und für ſich ſchou 


Miitheflungen zu machen. 
— [Die Frage der Zulaſſung polniſcher Arbeiter] 
aus Rußland und Galizien beſchäftigte auch den Hauptvorſtand des 


Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Ojt« den verſchiedenen — rg ſehr oſt nicht nur fein Unter ſchied beſteht, jondern ſehr 


zur Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften in der Regel am hinzuwelſen, daß eine etwaige Seßhaftmachüng derſelben innerhalb — — 5 — 
eh; 3 — ae — Tage — Be- des Reichsgebiet verhängnißvoll ſei, und daß durch verſchärfte Ertrag pro Mehrertrag . — | 5 ‚a 
endi ng derſelben bezw. nach dem Eint in den Standort ſtaatliche Auſſicht verhindert werden müſſe, daß eine ſolche ſich durch Um⸗ E 1 been [pro 1 Sener de 1 Düngung 
gung Mannſchaſten d L utreffen in den Standorten] gehung der polizeilichen Beſtimmungen dennoch vollzieht. Düngung für 1 Hektar Hektar geg ungedüngi Mehr» de? - | Kau- 
dan n en die Trains, die Okonomie-Dandwerkar Gl Polizeibericht vom 22. Februar.] Gefunden: | ertrages Düngung gewinn 


Korn Stroh | Korn Stroh 


Klgr. Klgr. | Klgr.] Klgr. Mark 


War u, 22 Ohne Phosphorſäure 1280 2700 = | a = 2 
Waffesdatb His Peu an: Aike enge “/ Win) | 


g 52,5 Klgr. eitratlögl. Phos- | | 
von den Herbſtübungen in den Standorten. Die Rekruten für] geſtern. e ee Mei 5 . — e 1870| 2865| 200 168 44,7 14,70 30,00 
das Fußartillerte⸗Regiment von Hinder fin, ſür die Unteroffizier. 8 im Thomas mehl en | 
ſchulen, ſowie die als O.fonomie-Handbwerter und Militärkranten« — Culmſee, 20. Februar. Das Geldgeſchent von 19 000 3 | 


Mark, welches Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Oskar Welde der Stadt⸗ 52,5 Klgr. waſſerlösl. Phos⸗ | 


phorſäur 1 0 160 1771 
200 ix Superbändpnt - e 450 2860 170 169 27,80 17,38 | 10,47 
nate Oftober 1899 ee der im Laufe des Mo Verſchönerungsanlagen geſchaſſen und ein Bismarck Denk mal 46,0 Kigr. waſserlösl. Phos- 
phorſäure 1500 2890 220 190 35,55 15,18 20,87 
im Superphodphat | ) | 


Vermiſchtes. 


Verurtheilung eines Richters. Eine Frage v inzi⸗ 
Er Bedeutung entſchted kürzlich das Schöffengericht 15 9 r 47 17 15 
% verurteilte einen Richter, welcher vor einiger Zeit als Vorſitzender 
der Straſkammer von einem Angeklagten ſichUnverſchämt heiten“ 
Juen 17 75 au 1 a. a Auf das Urtheil der zweiten 
„die in dieſem Falle angerufen werden ſoll, i in uri 
Freisen sehe gepennt ſoll, iſt man in jurijtifchen 


Bodenart: ſandiger, knickhaltiger Marſchboden in gutem Kulturzuſtande. 
Vor frucht: Steckcüben. 

Düngung am 14. April. 

Grunddüngung: 600 Klgr. Kainit, 100 Klgr. Chileſalpeter. 


Kavallerie nicht gern verwendet werden, da für die Einzelver⸗ 
wendung des Kavalleriſten die helle Farbe des Thieres unvor⸗ 
theilhaſt iſt. 

[Neue Tarife), Mit Giltigkit vom 1. März d. 
36. werden für Eiſen und Stahl, Eiſen⸗ und Stahlwaaren des 
Spezialtarifs II von den oberſchlefiſchen Eiſen⸗Verſandlſtationen 
nach den Stat onen Löbau, Rieſenburg, Soldau und Weißenburg 
1. Weſtpr. der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn direkte Aus ⸗ 
nahmefrachtſätze eingeführt. Ferner treten am 1. März d, Js. 
im Verkehr von den Stationen der Marienburg Mlawkaer Eifen- 
bahn ermäßigte Aus nahmetariſe für Schleif- und C luloſeho'z 


Myrrholin-Seife 


unübertroffen zur Hau- und Schönheitspflege. 


VNeueſte Nachrichten 
Ab 7 ie er ee 77 ä Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen 
e * 
Faure trafen heute Nachmittag 6 r 920 1 en Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


auf dem Stadibabnbofe ein und wurden dort von Major N cılat e 


. — ß — — 
Technisches Bureau I. Etage. ! Herrschaftl, Wohnung fe n. ier 


me 
f ort 
für beſtehend aus? Zimmern und Zubehör ist 32 fir. Etage” 
bas-, Wasserleitungs- isafi n . yminskt, eren, ai fernere t i een ehen 
nn 7... =: Bimonsohn 
Thorn, Baderstr. 28, W ra Zeuner, Iagenleur. Brombergerstr. 46 Mübl Zimmer 
+ 


S. Simonsohn. 


Bromberg, Danzigerstr. 145. 


| | h 3 mittelgro iet 
Ausfübrung zun Installation jeder Art und Grösse Bei eleg.möbl. Dimmer MA] sees . Befon, aus Burfasngeit, 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ Mibl. Zim. 7. verm. Gerberſtr. 13/18, 2 Tr . TI, "Zt T-_ öffien 5 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleucht . 8 binet per ſoſort oder 1. April zu nt tenob. Wohnung, 2 Zumm, belt = Dr rg n 
Geschultes Personal, Tüchtige Leistung. Beste Refer in i vermierhen Cunmerſtr. 22, 2 Tr Küche, ſämmtl. Zubeh., Außsſ. Weichsel. d 2 vermiethen. 9 % 
—:: —. en BE 2. Tode en e eee . . erer! rgerkahe 5 
Gothaer Lebensversicherungsb Ge Ber A Allfabt. Markt 20, 1. El. 
0 aer run 8 ank 2 eleg. möbl. Zim m. Burjhengelaß, von Au 3 N 
2 22 IEURGEET. aan SITE Tu x Gulmerkr 13. 
ee en 1 Bee N a Herrschaftliche Wohnung . 6 1. Asoutlor. 
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 „% der Jahbee Mormalprämie mit Veranda und Gärtchen. Stallung und von 3 Zimmern, Küche und — 4 ſoſort gyetfonwopn, d. Bun, due Speer v. 4 Jun,, Rüge, Speife. 
je nach dem Alter der Verſicherung. ’ Bur ſchengelaß zu vermiethen. 40 zu vermiethen. Fiſcherſtraßſe 55. zu vermielhen Möcker, Rayonftr. 8. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt 20, (Bromb. Borſt) J eee, Seele . 1 Helle freund. Wohnung, Eine Wohuung dee Bimm. m. Bub. x 


i u 3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. Veranda iſt verſetzungsh. fol. od. Aprıl 
Vertreter in Culmſee: O. v. Preeizmann. Wohnung Gerechteſtraſhe 3, 1 weil zu verm. J. Mell, Seglerfir. 20. U zu v. I. Kasprowitz, Kl. Master, Schüßſtr. 3. 


reer. 


vom Militärſtaat des Präſidenten der Republit und von Saint: 


x 


14 
5 
55 


ee 
Er 


72 


vor dem Beginn der Reparatur der 
ſchadhaften 8 wachten die Waſſer⸗ Melltenſtr. 89 2. Et 6 Zim. 1050 M 


FFF ER N vers, 


Am 20. Februar starb plötzlich unser langjähriges Mitglied 


Herr Julius Lissack. 


im Alter von 57 Jahren. Er gehörte seit dem Jahre 1888 ununter- 
brochen der Kammer an, als dessen Mitglied er sich stets bemühte, 
die allgemeinen Interessen von Handel und Verkehr zu fördern, 


Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 
Thorn, den 22. Februar 1899. 


Die Handelskänmer für Kreis Thorn. 
Herm, Schwartz jun. 


Hildebrands Deutscher, Kakao 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hlidebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands Deutscher Kakao. 
Hildebrands ieutscher Kakao. 


Mk. 2,40 das Pfd. 


Waſſerleitung. Hansbefiber-Berein. 
7 Wales @ a Be 1 BR Genaue Beſchreibung der Wohnun- 
eſißer vielſa um Ermäßigung de 

Balferainfen für infolge vo Nohebrüdjen Nei Im enger eſtraße 4 
unberbraucht abgefloſſenes Waſſer an] bel Herrn 8 1500 N 
uns gerichtet worden find, fo maden wir] E iſabethſtr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 
hiermit wiederholt bekannt, daß derartige] Mellien: u. Schulſtraßen⸗Ecke 19, 
Geſuche nur dann berückſichtigt werden können, 1. Et 6 Zimmer 1100 M 


wenn der Hausbeſizer oder deſſen Vertreter Seglerſtr. 25 1. Et. 7 Zim. 1100 M. 


werfd- Verwaltung in Kenntniß ſetzt, damit] Baderſtr. 7 1. Et. 6 Zim 1000 M 
von dieſer die Urfache des Rohrbruches ſeſt⸗JBrückenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. 
gestellt werden kann. Baderſtr. 19 1. Et. 4 Zim. 900 M. 
Ferner wird bei den nach dem Raum ⸗ Brauerſtr. 1 2 Et. 4 Zim. 860 M 
tavif aufgeſtellten Waſſerzins Rechnungen Bromb 41, 6 gi 750 M 
oft in den diesbezüglichen Geſuchen der Ein-] Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer . 
wand erhoben, daß in den detreſſenden Häu- Baderſtr. 10 1. Et. 6 Zim. 730 M. 
ſern eine Anzahl Wohnungen längere Zeit] Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. 
unbewohnt ſind. Gartenſtraße 1. Et. 5 Zim. 700 M 
660 M 


Soll eine ausnahmsweiſe Bewilligung des g 
Waſſerzinserlaſſes 1 ſo + der Girechteſtr. 5 3 El 4 Zim. 650 M 
600 Mt 


detreſſende Dausbeſiher in jeden Falle einen | Bromhergerfir 62 pt. 5 Zim. 
e Aung ſtets u. — Waſſer⸗ Baderſtr. 20 2. Et. 4 Zim. 

audsauf nahme an uus zu richten. Baderſtr. 2 3. Et. 6 Zim. 575 M. 
Thorn, den 11. Februar 1899. Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 550 P. 
Der Magiſtrat. Brückenſtr. 40 1. Et. 4 Fim. 550 M. 
Oeffentliche — — a * — . a 380 5 
sher. oheſtraße 1 2. Et. 3 Zim. ; 
Zwangsverſteigerung. Fab. 10 2 C. 4aim. 525 d. 
Freitag, den 24. d. Mfg., Baderſir, 2 1. El. 4 Zim. 525 Mt, 
Vormittage 10 Uhr Breiteſtr. 38 2. Et. 3 Zim. 500 M. 
werben wir vor ber Pfandkammer des Baderſtr. 23 3. Et. 5 Zim. 
biefigen Königl. Landgerichts Baderſtr. 22 1. Et. 4 Zim 
2 Nähmaſchinen, 1 goldene Stroband ftr, 4 2 Et. 3 Zun. 450 M. 
Herrenuhr uebſt Kette, 1 Ko⸗Altſt. Markt 12 2, Et. 4 Zim. ; 
ralleuſchmuck, Iſilbernes Arunzy Roppernitusfte. 8 1. Et. 4 Zim. 450 M 


Auf allgemeines Verlangen 


baud, 1 D d Zunterfir. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. . 
Aa, 4 bn je an en 50008080000080:0000000000008 4 
u. A. m. Brückenſtr. 8 t Mahn 380 5 „ > * 8 
öffentlich meiſtbüetend gegen baare Zah⸗ mit Wohnung a S l 
Ab 3 eee Friedrich und Albrechtſtr.⸗Ecke Amm 1 E Bier E 


Hehse, Pärdühn, 4 Et. 3 Zimm. 350 M. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. Baderſtr. 4 part. 3 Zim. 300 M. 
Chi Baderſtr. 14 1. Et. Kontor 300 M 

nesische Nachtigallen, Vabetür. 2 3 Et. 3 Zim. 300 M 
„ pbrima Doppelſchläger Stück 300 M 


3° 5,00, 2 Stück 9,00 M. Feuer⸗ 
rothe Kardinäle, abgeh. Sänger 
Stück 8,50 Mk. Prachtſinken, 
7 niedliche kleine Sänger, P. 2 
2,50, u. 3 Mi. Amerik. Spottdroſſeln, Pr. 
Sänger. Stück 12—15 Mk., Gr. Kardinäle 
mit rother Haube, Sänger, Stück 5,00 Mk., 
Kl. 2 leicht zu zähmen u. ſprechen 
leruend, Stück 5 Mk, Harzer Kanarienvögel, 
nur flotte edle Hohl⸗ und Klingelroller mit 
Pfeifen und Knorren, Stück 6, 8, 10, 12, 
15 Mk., Zucht⸗Weibchen, 
1,50 Mk., Wellenfittiche, Zuchtpaare, Paar 
Mk. 6,50, 2 P. 12,00 Mk., Zwergpopageien, 


Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 W.. 
Neuftädt. Markt 18 3. Et. 2 Zim. 240 M. 
Gerechteſtr. 35 4. Et. 2 Zim. 250 M. 
Brombergerſtr. 96 Stall u. Rem. 250 M. 
Brückenſtr. 40, part., 1 Flurl. 240 M. 
Mauerſtr. 61 1. Et. 2 Zim. 240 M. 
Marienſtr. 13 2. Et. 2 Zim. 225 M. 
Mellienſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Mellienſtr. 89 3. Et. 3 Zim. 200 M. 
Heiligegeiſiſtr. 7/9 Wohnungen 

150-250 M. 


Globus-Selbif 


auerkaunt richtiger und einfachker Bier-Siphon 


= 


Glas Bier ſo ſchmackhaft, wie das beſte friſch vom 
von durchaus indifferentem Glaſe, keine Metalltheile. 


ſchänker Unberufenen geſperrt. 


uchtpaare, P. 3.00, 2 P. 5,00 M., Weber⸗ zn 2 „% 1 F. 0 din, 100 h Secues Bayrisch Lager⸗Vier (Märzen⸗ Bier) 
sie eh Wigreſchſt eg P. 3 u. Grabenſtr 24 1. Et. 2 Zim. 192 M. ankel ö 
4 Mt. verſendet unter Garantie lebender Brückenſtraße 8 part. 2 Zim. 180 M. Böhmiſch Lager -Bier (Pilſener Artz 
Ankunft gegen Nachnahme. Schulſtr. 21 3. Et. 1 Zim. 150 M. Export⸗Bier (Nürnberger Arth 
4. Förster, oheſtraße 1 3. Et. 1 Zim. 140 M. ; 
BogeloBerfandt, Chemnitz i. S. Gartenſtr. Kellerwohn. 2 Zim. 100 M. Zweigniederlaſſung der 
— [ Mauierſtr. 61 1. Et. 1 Zim. 90 M. . . 
Färben Schllerſte 8 3. Et. 2 Hin. 40 l. Brauerei Englisch- Brunnen 
x Breiteſtr. 25 2. Et. 2 mbl. Zim. 36 M. Culmerstrasse 9. 
u. chemiſches Reinigen der . Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. Telephon We. 123. 
Frühjahrs- Garderoben chloßſtr. 4 1. Et. Imbl. Zim. 15 M. 


begann bereits und erbitte recht früh⸗ 
a Einſendung, hauptſächlich ſolcher 

arderobe, welche umgefärbt oder auch 
umgearbeitet und reparirt werden ſoll. 


L. Kaczmarkiewiez, #; 


liſabethſtr. 4 Laden mit Wohnung. 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 Zim. (aud geth.) 
Baderſtr. 12 großer Stall. 


„Diltrich - 


Jäsberei u. Hhemiſche erei, . f e 1. April zu vermieth. Aufragen 
® Thorn, ein. N 4 ER 2 Brombergerſtr. 80 im Laden. 

vis-A-vis der Synagoge. 2 a ie Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nad) 

5 feeugf, Infäckft. Eiſentonſtrukr 1 2 5 2 

neu „in „Eiſenkonſtru PR er, . 

Erbt kilun 6 alber „„ gi Die von Seren Boldsohmidt innegehabte 

N Garantie. Kleinſte Raten ohne Au 5 . 5 7 Wo 
find die Grundstücke: 1 1 wie be Sfe Brombergerſtraße 24, ſchrägüber dem Bo⸗ 


(icke Franzöſtſcheſtraßze. 


. Harzer Kanarienvögel . 
Fes diebliche Sänger) 
i empfiehlt . 

Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


le müssen — 

nupl Belehrung Wer Felle. Test, 

Frauenſchuß „U. R. P.“ leſen. P. Krzöd. 
> gratis, Lehrr. Buch ſtatt M. 1.50 uus 


60 Pf. Verſchloſſen 20 Pfg. mahe. 


Malz-Extract-Bier 
(Stammbier) 
anwendbar bei Huften, Heiſerkeit, Appetit⸗ 
loſigkeit, ſchwacher Verdauung, Blutarmuth 2c, 
Alleinverkauf: A. Kirmes. 


Grahambrot, 


ö trahe 31 
Brombergerſtraße 50/52 
Mellten e 73 hmeck 
2 verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
lojiermeliter M. Majewski, Fiſcher⸗ 
ſtraße 49. 6 


21 Stück neue vierflügelige 


wur Dr 2 
E aggen 
je 40 bis 127 klg ſchwer, paſſend zum Feſt⸗ 
legen von Holzflößen — ſollen billigſt ver⸗ 
tauft werden. Näheres sub II. S. 456 
befördert Rudolf Mosse, Hamburg. 


1 Glasverſchlag 


zur Theilung eines Zimmers (Privatkompiolr) 
geeignet, hat billig zu verkaufen. 
Louis Lewin. 


200 Ctr. frühe 


Noſenkartoffeln, 


A M. Dittrich, Barlin M., Frladrichste. 17) L. 
Amt L. 464. i 


Malton-Weine aus 
( 


D. R.-P.. Leber 50000 Oejen im Gebrauch 


(sur Saat) In 5 Minuten einwarmes Bad! + Original 
ſerner ſchöne, große, weiße genau nach Karlsbader Art, empfiehlt täglich D. R.- F. 


Mit neuem 
Muschelreflector. 


ſriſch A Stück 10 Pf. 


Eßtartoffeln Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


von 80 Etr. an frei Thorn verkäuflich Eine Fran em 
. Eine Frau 

Weinschenk-GrzyWna,| un Bebe, von Siena fe, || WARE 

bei Culmſee. O. Sztuczko, Tue 


u ED ee 


me. „„ 
Dina und Verlag dr athstnchdruczeet Ernst Lambeak, in Thorn, 


5 Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. 


Staats-Medaille in Gold 1896 


ıldedrand, 


Schützenhaus. 


Heute Mittwoch, deu 22 Februar 1899, Abends 8 Uhr: 


HUn widerruflich letzte mw 
Abſchieds⸗Specialitäten Vorſtellung SAAAAALAAAA AN 


des Enſembles vom Kaiſergarten Poſeu. 
Eutree 50 Pf, nummerirter Platz A 1 Mk. find vorher im Schützenhaus zu haben. 


3 8 ber 
Brauerei Englisch- Brunnen 
3 4 gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 

& 


chünkern 
Beſondere Vorzüge dieſes Globus⸗Selbſtſchänker 2 


find: Renigung in bisher unerteicht leichter Weile, vollkommen und fiber. Jedes 
Faß. Innengefäß 
Außengefäß von 

echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luſtabſchluß; Ver⸗ 3 
ſagen der Kohlenfäure auszeſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der Selbſt⸗ 


45 

2 

& * ve 

Lieferung v. ſtets vollen 5 Litern frei ins Haus: 
elles Bnyriich Lager- Bier (Märzen⸗Bier) 


Telephon Nr. 123. 


Ne EB 


Buffer 


Man achte genau auf obige Marke! 4 


Sherry, Tokayer und Portwein-Art) 
iind jetzt auf Mk. 1.25 für die / Flaſche u. Wk. 0,75 für ½ Flaſche herabgeſetzt worden 


— 3 
Oswald Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen Malton ⸗Geſellſchaft, Wandsbeck. 


Aachener Badeofen 


Houben's Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Vertreter: Robert TilK, 


Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrauds Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutsche Sohokolade. 
Hildebrands Dentsohe Schokolade 
Hildebrands Deutsche Sohokolade. 
Hildebrands Deutsche Sohokolade. 
Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hlldebrands Deutsche Schokolade. 
Mk. 1,60 das Pfd. 


Vorräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin. 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 


Abends 8½ Uhr 
Stiftungsiest. 


Katharinenstr. 8 
Photograph 


und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte, 


pfohlene 
Caſſirerin 


Abtheilung eine tüchtige 


son Zeugnißabſchriften erbitten 


1 Schuhmachergeſelle 


pril zu vermiethen. 


von 4 und 5 


1. April ab zu vermiethen. 


Malz 


1 Wohnung, 


vermiethen 


Handwerker-Verein 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
Donnerſtag, den 23. d Mts 


= Neinrich Gerdom, Thorn, > 
des deutschen Offizier - Vereins 
WER” Mehrfach prümiirt. 


PAAAA/NAAAZIT 


Wir ſuchen zum 1. April eine gut em⸗ 


1 Wohnung, 
7 reſp. 8 Zimmer mit allem 
ubehör von ſofort gm 2 
_ Brombergerftr. 60 {m . 


Billige Wohnungen, 


Zimmern vom 


3 Zimmer und Zubehör iſt vom 1. April zu 
Brombergerſtraße 72. 


* 


Herrenabend. 


> 
> 
— 
> 
> 


und für unſere Haus- u. Küchengerüth⸗ 


7 


vi’ 


Schriftliche Meldungen unter Beifügung 
Thorn. C. B. Dietrich & Sobn: 


mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, 
verl. A Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 2/9. 
kann ſof. 
eintreten 


dei Th. KAriesel, wäderkraie 25. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 


taniſchen Garten, beſtehend aus 68immern 
mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem 
Garten iſt wegen Fortzug nach Poſen vom 


Heinrich Tilk. 


Bu ILaden "a8 


auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
. Kirmes. 


elohn. abzugeb Vrüdenkr. 16, 1 Tr. 


Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. 


Al 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 


Bibelſtunde. 


Kirchliche Aachrichten. 


Donnerſtag, den 23. Februar 1899. 
Evang. Gemeinde Lulkan. 


Herr Prediger Hiltmann. 


Freitag, den 24. Februar 1899. 
tſtädt. evaug. Kirche. 


Herr Pfarrer Stachowißz 
Orgelvortrag: Fuge C-Dur v. Men dels ſohn, 


Evang. Echule zu Megene la. 
Abends 7 11 12 * 0 
Herr Planer Endemann. 


* 


7 


BEER 


| 


